
CESARS GRILL
Ein Dokumentarfilm von Darío Aguirre

Deutschland / Schweiz 2013, 88 min. Farbe, Dolby digital
Produziert von FILMTANK in Koproduktion mit RECK Filmproduktion, SRF, 

NDR 
in Zusammenarbeit mit arte.

Gefördert von Filmförderung Hamburg Schleswig Holstein, Kuratorium 
junger deutscher Film, BKM, FFA, Zürcher Filmstiftung

RECK Filmproduktion  
Dienerstrasse 7  

8004 Zürich
+41 (0)44 241 37 63

info@reckfilm.ch

FILMTANK
Lippmannstraße 53

22769 Hamburg
040-431861-0

filmtank@filmtank.de

mailto:info@reckfilm.ch


Pressematerial Cesars Grill

CESARS GRILL

Mein Vater César dachte, ich würde sein Grillrestaurant in Ecuador 
übernehmen, doch mit zwanzig ging ich nach Deutschland und wurde 
Vegetarier. 

Zehn Jahre später, als mich mein Vater zum ersten Mal anruft, erzählt er mir, 
dass sein Grillrestaurant pleite ist, dass er Schulden bei mehreren privaten 
Kredithaien und bei der Bank hat und seit über zwei Jahren keine Miete 
mehr bezahlt. Und auf einmal ist die fern geglaubte ecuadorianische 
Lebenswelt zum Greifen nah, und mir schwant, dass die Rettung dieses 
Restaurants zu unserem ersten gemeinsamen Projekt werden könnte. 

Was als skurrile Debatte über Öffnungszeiten, Exceltabellen und 
Großmarktpreise beginnt, entwickelt sich zu einem berührenden 
Familiendrama mit viel Musik und Gesang. 
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DIE GESCHICHTE 

Dario Aguirre lebt seit über zehn Jahren in Deutschland. Seine Heimatstadt 
Ambato in Equador hat er verlassen, um in Hamburg Kunst zu studieren. 
Das Grillrestaurant seines Vaters César hat er verlassen, um hier Vegetarier 
zu werden. 
Doch als er endlich glaubt, seine Vergangenheit hinter sich zu haben, ruft 
zum ersten Mal überhaupt sein Vater an, um ihm mitzuteilen, dass sein 
Restaurant vor der Pleite steht und ihn um Hilfe zu bitten. Dario schickt Geld 
und Exceltabellen, debattiert am Telefon, doch als am Ende seine Mutter 
resigniert zu Hause auszieht und zu ihrer sechs Stunden entfernten Mutter 
geht, sieht er keine andere Möglichkeit: er setzt sich ins Flugzeug, um 
seinem Vater beizustehen.
Dort stellt er ziemlich schnell fest, dass seine in Deutschland geprägten 
Vorstellungen von einem geregelten und erfolgreichen Restaurantbetrieb 
schwer umzusetzen sind. Doch er scheitert nicht allein an den 
unterschiedlichen Auffassungen und Lebensweisen, sondern auch an César, 
der nicht in der Lage ist, seinen Sohn als Berater zu akzeptieren, sondern 
sich mit teils schlitzohrigen, teils absurden, teils nachvollziehbaren 
Argumenten dessen Vorschlägen entzieht. Und ihm wird immer klarer, dass 
es weniger um das marode Familienunternehmen geht als um die Familie 
selbst: um die Auseinandersetzung mit enttäuschten Erwartungen und 
Schuldgefühlen, die nie besprochen wurden, dem Erwachsenwerden und 
der Verantwortung, die man füreinander hat. 

"Mein Vater und ich sind Meister der Nicht-Kommunikation." 
Darios Mutter hat immer zwischen den beiden vermittelt, nun fragt der Sohn 
sie telefonisch um Rat, wenn er mit dem sturen César nicht weiterkommt. 
Doch diese Quelle der Lebensklugheit versiegt, als die Mutter Krebs 
bekommt und bald danach an den Folgen einer Chemotherapie stirbt.
Die beiden Männer sind nun ganz auf sich gestellt und damit konfrontiert, 
dass niemand mehr da ist, der die Beziehungen innerhalb der Familie 
ausbalanciert. In dieser Situation und mit der Bewältigung ihrer Trauer 
gelingt ihnen schließlich auf einer Reise zum Elternhaus des Vaters in einer 
dramatischen Begegnung das Sprechen über sich selbst. Sie kehren in die 
Stadt zurück und bereiten ein grosses Fest zur Neueröffnung des 
renovierten Restaurants mit Würsten und Oktoberfestfähnchen aus 
Deutschland vor: 
"Die Schulden meines Vaters sind zwar mit meiner Hilfe eher gewachsen, 
aber wenigstens mein Abschied soll diesmal ein anderer werden als 
damals."
Und so kommt es auch.
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NOTIZ DES REGISSEURS

Die Beziehung zu meinem Vater war immer sehr distanziert. Meinem Vater in 
seiner Notlage zu helfen war für mich trotzdem selbstverständlich. Die 
Motivation aber, einen Film daraus zu machen, entstand aus der Möglichkeit, 
zum ersten Mal gemeinsam mit ihm ein Projekt anzugehen. Ich sah darin die 
Chance Berührungspunkte zwischen uns zu finden: Was geschieht, wenn ich 
meine Welt verlasse und in seine Welt eintauche? 
Meine Rückkehr in ein vergangenes Leben war zugleich eine Suche nach 
Anerkennung und Nähe. Ich suchte die Aussöhnung mit meinem Vater und 
mit einem Land, das ich vor vielen Jahren verlassen hatte. 
Als während der Dreharbeiten meine Mutter krank wurde und starb, stellte 
sich die Frage, ob wir dieses Projekt fortsetzen sollten oder könnten. Ich 
glaubte, dass es sowohl mir als auch meinem Vater bei der Bewältigung der 
ganzen Situation helfen würde, und auch mein Vater war bereit dazu. Heute 
bin ich froh, dass wir zusammen weitergearbeitet haben.  
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FILMOGRAPHIE Darío Aguirre

Darío Alonso Aguirre Guevara wurde 1979 in Ecuador geboren. Nach 
seinem Abitur zog er 2000 nach Deutschland. Er absolvierte sein Studium 
„Visuelle Kommunikation/Medien“ mit Schwerpunkt Film an der Hochschule 
für bildende Künste in Hamburg. Seine Dokumentarfilme weisen stets 
autobiografische Bezüge auf und thematisieren stets das Gefühl des 
Fremdseins oder Fremdwerdens, verbunden mit dem Durchleben von 
Trennungsprozessen. Neben seinem Studium engagierte er sich bei TIDE 
TV und veranstaltete Workshops und Programmreihen im Rahmen von 
ambulart e.V. 2006 erhielt er ein Förderstipendium des DAAD für besondere 
akademische Leistungen und bemerkenswertes gesellschaftliches, 
interkulturelles Engagement.

FILMOGRAFIE (Auswahl):

2013 Cesars Grill, Dokumentarfilm, 88min., NDR/ arte, FFHSH, Kuratorium junger 
Deutscher Film, BKM, FFA, Züricher Filmstiftung, SRF

2009 Five Ways to Dario, Dokumentarfilm, 80 min 
FFHSH, Kuratorium junger deutscher Film

2008 Connected by drums, Dokumentarfilm, 24 min
Im Auftrag des Schleswig-Holstein Musik Festivals 

2007 Schlaflied für einen Rückkehrer, Dokumentarfilm, 15 min
Im Auftrag des Goethe-Instituts

2007 Bodyfront, Dokumentarfilm, 12 min
Internationales Kurzfilmfestival Hamburg

2005 My last day as a fictive person, Dokumentarfilm, 10 min
Medaille der Unesco „UNICA“

2004 Lorenz, Fiktion, 28 min
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FESTIVALS UND AUSZEICHNUNGEN

DEUTSCHE FILM- UND MEDIENBEWERTUNGSSTELLE:
Prädikat besonders wertvoll

JURY DES MAX-OPHÜLSPREIS:
Der Film schafft es, stilsicher und unterhaltend eine Vater-Sohn-
Geschichte zu erzählen und mit gekonnter Dramaturgie das Publikum 
in seinen Bann zu ziehen.

STABLISTE

Darío Aguirre BUCH, REGIE 
Thomas Tielsch PRODUZENT 
Franziska Reck KOPRODUZENTIN
Filmtank GmbH PRODUKTION 
Reck Filmproduktion GmbH KOPRODUKTION
Julia Cöllen PRODUCERIN
Britta Strampe PRODUKTIONSLEITUNG
Santiago Oviedo KAMERA
Julia Drache MONTAGE
Andrés Galarza, Felipe Alvarez TON
Victor Orozco ANIMATION
Daniel Almada MUSIK
Guido Keller MISCHUNG
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DIE PRODUKTION

Filmtank
FILMTANK wurde 2001 als ein gemeinsames Projekt von Wüste Film und 
Thomas Tielsch in Hamburg gegründet. Inzwischen sind Niederlassungen in 
Stuttgart und Berlin dazugekommen. Produzenten und Geschäftsführer der 
Firma sind Thomas Tielsch, der seit 1983 Dokumentarfilme als Regisseur 
und Produzent realisiert hat, und Saskia Kress in Berlin.

FILMTANK realisierte bis heute mehr als vierzig abendfüllende und 
einstündige Dokumentarfilme und Serien, eine Vielzahl davon in 
internationaler Koproduktion. 

Zu den jüngeren Kinoproduktionen zählen Die Frau mit den 5 Elefanten 
(Vadim Jendreyko 2009), Nichts ist besser als gar nichts (Jan Peters 
2010), Die Singende Stadt (Vadim Jendreyko 2010), Das Venedig Prinzip 
(Andreas Pichler 2012).

Filmtank-Produktionen wurden vielfach ausgezeichnet, unter anderem mit 
dem Adolf-Grimme-Preis, Deutschem Filmpreis (nominiert), Schweizer 
Filmpreis, Prix Italia, Globo d'Oro, Grierson Award des BFI.

RECK Filmproduktion
RECK Filmproduktion wurde im Jahre 2000 von Franziska Reck in Zürich 
gegründet. Seither entwickelt und produziert die Firma hauptsächlich 
Dokumentar-, Essay- und Experimentalfilme für Kino und Fernsehen.

RECK Filmproduktion steht für das Interesse an menschlichen Lebens- und 
Ausdrucksformen sowie für die Neugierde auf dokumentarische, inszenierte 
und experimentelle Bilder. Ihre Filme suchen nach Neuem, überschreiten 
Grenzen; sie zeugen von menschlichen Begegnungen und dem 
Zusammentreffen verschiedener Kulturen. Jeder Film ist ein Unikat, einmalig 
und unverwechselbar. Dementsprechend werden für jeden Film der 
passende Produktionsrahmen und die optimale Auswertung erkundet.

Zu den national und international ausgezeichneten Kinodokumentarfilmen 
gehören Mit dem Bauch durch die Wand (Anka Schmid 2011), Sira – 
Wenn der Halbmond spricht (Sandra Gysi & Ahmed Abdel Mohsen 2011), 
Bödälä – Dance the Rhythm (Gitta Gsell 2010), Namibia Crossings (Peter 
Liechti 2004), Dieter Roth (Edith Jud 2003) und der Experimentalfilm Terra 
Incognita (Peter Volkart 2005)
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